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Vorwort 

„Ich und Wir“ – „Ihr und Ich“ – „Wir und Ihr“. Es gibt viele Möglichkeiten, 
wie sich ein „Ich“ zu einer Gruppe („Wir“ oder „Ihr“) verhalten kann. Nicht 
möglich ist jedoch, dass sich ein „Ich“ vollständig von Gruppen löst, denn je-
des „Ich“ beinhaltet eine soziale Identität, welche durch diverse Gruppenzuge-
hörigkeiten konstituiert ist. 

Bei der vorliegenden Studie handelt es sich um die leicht überarbeitete Fas-
sung meiner Dissertationsschrift, die im Sommersemester 2022 von der Theo-
logischen Fakultät der Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg angenommen 
wurde. Sie trägt zwar nur meinen Namen, doch konnte sie allein deshalb ent-
stehen, weil eine Vielzahl von Personen mich auf dem Weg dahin begleitet, 
inspiriert und unterstützt hat. Denen, die einen bedeutenden Beitrag zur Fertig-
stellung dieser Monographie geleistet haben, möchte ich an dieser Stelle mei-
nen Dank ausdrücken.  

Zuallererst bedanke ich mich herzlich bei meinem Doktorvater Prof. Dr. Dr. 
h. c. Manfred Oeming, der mich über die gesamte Promotionszeit aufmerksam, 
interessiert und inspirierend begleitet hat. Seine mutige Zuversicht, eine Studie 
zum Estherbuch zu begleiten, die darüber hinaus noch mit einem sozialpsycho-
logischen Ansatz arbeitet, hat sich bezahlt gemacht. Das Ergebnis mündete 
nämlich wieder in ein ihm sehr vertrautes Forschungsfeld – die Hermeneutik 
des Alten Testaments. Insbesondere danke ich für die gemeinsamen Lehrver-
anstaltungen in Heidelberg und Paris und die stets konstruktive, wertschät-
zende und ermutigende Begleitung und Unterstützung. Mein Dank gilt ferner 
Prof. Dr. Sara Kipfer für die kurzfristige Übernahme des Zweitgutachtens.  

Für die Aufnahme der Studie in die Reihe „Forschungen zum Alten Testa-
ment 2. Reihe“ danke ich dem Herausgeberkreis, und zwar Prof. Dr. Dr. h. c. 
Corinna Körting, Prof. Dr. Mark S. Smith, Prof. Dr. Andrew Teeter und insbe-
sondere Prof. Dr. Konrad Schmid. Wertvolle ideelle Förderung erhielt ich 
durch die Studienstiftung des deutschen Volkes. Ideell und finanziell gefördert 
wurde ich durch das Ernst-Ludwig-Ehrlich-Stipendium (ELES). Gerne denke 
ich an das Promovierendenforum und die vielen Veranstaltungen, die ich be-
suchen durfte, zurück. In bleibender Erinnerung behalte ich das viertägige Kol-
leg zu Purim, das ich mit Dr. Lina-Mareike Dedert planen und durchführen 
durfte. Es erfüllt mich mit großem Dank, als christlicher Theologe im Rahmen 
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des jüdischen Begabtenförderungswerks jüdischen Studierenden und Promo-
vierenden zu begegnen und zusammen zu Esther und vielen anderen Themen 
zu arbeiten. Ich hoffe, dass der Geist dieses wertvollen Zusammenarbeitens 
und -lebens in der vorliegenden Studie zu spüren ist.  

Der fachliche Austausch mit vielen Personen hat meinen Ansatz geformt 
und präzisiert. Mein Dank gilt namentlich Dr. Norbert Feinendegen, Dr. Helge 
Bezold, Dr. Alida Euler, Dr. Roman Winter, Dr. Phil Sumpter, Dr. Rudolf 
Fichtner und Dr. Jenry Mandey. Erkenntnisreich und ermutigend waren die 
Gespräche mit Prof. Dr. Philip Esler, der als erster den Social Identity Ap-
proach (SIA) für die Bibelwissenschaften verwendet und über die Jahre viele 
– auch mich – dazu inspiriert hat, mit diesem Ansatz zu arbeiten.  

Für die Publikation danke ich den Mitarbeitenden beim Verlag Mohr Sie-
beck. Gerade die Zusammenarbeit mit Markus Kirchner und Linnéa Hoffmann 
gestaltete sich ausgesprochen kompetent und freundlich.   

Vielfältige praktische Unterstützung habe ich durch meine Eltern und meine 
Geschwister erfahren, wofür ich mich an dieser Stelle herzlich bedanke. Ohne 
ihre Hilfe und Ermutigung (und die vieler Freunde) wäre das Projekt nicht zu 
seinem Abschluss gekommen. Schließlich gilt der größte Dank meiner lieben 
Frau, die sich mit mir auf das Abenteuer Promotion eingelassen und immer 
verständnisvoll, zuversichtlich und ermutigend die Höhen und Tiefen begleitet 
hat.  

Zuletzt gilt mein Dank Gott, der mich ungeahnte Wege führte und uns als 
Familie vielfältig beschenkte, sodass die Dissertation gut fertiggestellt werden 
konnte.  

Heidelberg/Edingen-Neckarhausen,  Dr. Vjatscheslav Slawa Dreier 
Dezember 2024 
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Teil A 

Einleitung 

1. Gegenstand, Ziel und Methode 
1. Gegenstand, Ziel und Methode 

Die vorliegende Studie führt eine gruppenorientierte Hermeneutik in die atl. 
Exegese ein, wozu das masoretische Estherbuch (Est) exemplarisch auf viel-
fältige Facetten von Gruppenphänomenen hin untersucht wird. Für die Wahr-
nehmung und Beschreibung von Gruppenphänomenen wird das sozialpsycho-
logische Forschungsparadigma „Social Identity Approach“ verwendet. Mit 
diesem skizzierten Forschungsprofil gehen drei Ziele einher:  

a) Eine gruppenorientierte Hermeneutik soll die narrative und theologische 
Bedeutung von Gruppen aufzeigen, um die in der Forschung verbreitete Ver-
engung der Figurenanalyse auf Einzelfiguren zu überwinden. Dies geschieht 
dadurch, dass Gruppen systematisch identifiziert und untersucht, Einzelfiguren 
über ihre soziale Identität als Mitglieder diverser Gruppen verstanden und 
gruppendynamische Prozesse analysiert werden. Folglich wird insbesondere 
die kollektive Identität von Gruppen und die soziale Identität von Einzelfiguren 
untersucht und aufeinander bezogen.1 

b) Da eine gruppenorientierte Hermeneutik weitgehend unbeachtete As-
pekte atl. Texte in den Blick nimmt, soll sie für die Exegese und die Einlei-
tungsfragen von Est neue Perspektiven aufzeigen. 

c) Um die diversen Gruppenphänomene angemessen beschreiben zu kön-
nen, wird auf die sozialpsychologische Theorie „Social Identity Approach“ 
(SIA) rekurriert. Damit wird der SIA erstmalig in der Est-Forschung verwen-
det. Ferner stellt die Studie die erste deutschsprachige theologische Monogra-
fie dar, die den SIA als wesentliche Referenztheorie zu einem atl. Thema wählt. 

Literarische Gruppen stellen einen konstitutiven Teil atl. (v.a. narrativer) 
Texte dar, doch werden sie in der gegenwärtigen Forschung zumeist nicht adä-
quat wahrgenommen, was erkennbare Auswirkungen auf die Interpretation hat. 

                                                           
1 Ein in der Forschung vorhandenes Modell von Identität, das dieses Ziel konzeptionell 

zum Teil erfasst, zeigt sich in einer Abbildung bei JANOWSKI 2019, 32. Darin unterscheidet 
Janowski mit Jan Assmann und Robert di Vito zwischen einer Identität des „Ich“ und des 
„Wir“. Das „Ich“ wird dabei in eine individuelle und eine soziale Identität differenziert. Die 
soziale Identität eines „Ich“ steht in Verbindung zur kollektiven Identität eines „Wir“.  



2  Teil A: Einleitung   

In Est lassen sich 70 Gruppen identifizieren. So wird von Königinnen, Satra-
pen, Fürsten, Eunuchen, Schreibern, Juden in Susa, Judenfeinden u.a. erzählt. 
Obwohl manche Gruppenzugehörigkeiten bewusst verschwiegen werden sol-
len (Est 2,10), erweckt dies gerade dadurch das Interesse an ihnen. In Est geht 
es darüber hinaus auch inhaltlich um zwei gruppenbezogene Konflikte: Auf-
grund der Proskynese-Weigerung Mordechais stellt sich die Frage, inwiefern 
sich Juden2 als loyale Untertanen der persischen Hegemonialmacht verstehen. 
Diesen Loyalitätskonflikt instrumentalisiert Haman, um alle Juden zu töten. Da 
Haman Agagiter ist, wird er in den Kontext der alten interethnischen Feind-
schaft zwischen Amalek und Israel gestellt.  

Aufgrund der Vielzahl von Gruppenphänomenen in Est und ihrer geringen 
interpretativen Relevanz für die Forschung (vgl. A, 3) bietet sich diese Erzäh-
lung für eine umfassende Untersuchung an.  

Der SIA wurde als Referenztheorie für die vorliegende Studie ausgewählt, 
da er die Est- und AT-Exegese an mehreren Punkten methodisch bereichert:  

–  Der Fokus liegt auf den Gruppen, der sozialen Identität der Einzelfiguren 
und den inter- und intragruppalen Konflikten und Dynamiken. Diese können 
mit dem SIA klarer wahrgenommen, beschrieben und erklärt werden.  

–  Das Konzept der sozialen Identität beschreibt die Verbindung von Einzelfi-
guren zu ihren Gruppenzugehörigkeiten. Dies spielt gerade bei fiktionalen 
Erzählungen eine bedeutende Rolle, da zentrale Einzelfiguren als Repräsen-
tanten von fiktiven und historischen Gruppen dargestellt werden können.  

–  Mit dem SIA werden neue Begriffe, Konzepte und Perspektiven an die Est-
Forschung herangetragen. Diese können bei sachgemäßer und kritischer 
Verwendung neue Facetten der antiken Erzählung aufscheinen lassen. Fer-
ner erhalten exegetische Diskussionen durch SIA-Konzepte neue Impulse. 

–  Die Verwendung des SIA zeugt davon, dass atl. Texte im Lichte moderner 
Theorien interpretiert werden können, womit sich wissenschaftlich-interdis-
ziplinäre, gesellschaftliche, homiletische und katechetische Anknüpfungs-
möglichkeiten eröffnen.  

Der hermeneutische Unterschied, ob man sich auf die Einzelfiguren oder die 
Gruppen in Est konzentriert, lässt sich mit den beiden folgenden Abbildungen 
1 und 2 visualisieren. Dabei gilt, dass der Durchmesser der Kreise in einem 
proportionalen Verhältnis zur Häufigkeit der Nennung der Einzelfiguren bzw. 
Gruppen steht.  

In beiden Grafiken kommt die quantitativ zentrale Bedeutung des Königs 
Ahasveros zum Ausdruck. Während in Abbildung 1 Wasti und Esther separat 
genannt sind, werden sie in Abbildung 2 als Königinnen zusammengeführt. 
 

                                                           
2 Aus Gründen der Lesbarkeit wird in der vorliegenden Studie i. d. R. das generische 

Maskulinum verwendet, um alle Geschlechter zu bezeichnen. 



 1. Gegenstand, Ziel und Methode 3 

 
Abb. 1: Die fünf zentralen Einzelfiguren in Est3 

 
Abb. 2: Die sechs zentralen Gruppen in Est4 

                                                           
3 Für die Häufigkeit der Einzelfiguren wurden herangezogen: Personenname und Titel 

(nicht bei den Wesiren Haman und Mordechai, da sie keine eindeutige Bezeichnung für ihr 
Amt haben). 

4 Die Zahlen zur Erwähnung der Gruppen ergeben sich aus der expliziten Nennung der 
Gruppe und ihrer Mitglieder (vgl. die Tabelle zu den Gruppen in Est im Anhang). Die 
Gruppe der Juden in Susa kommt 123 Mal in Est vor, doch wurde sie in Abbildung 2 nicht 
aufgenommen, da sie als eine Subgruppe der „Juden im persischen Reich“ anzusehen ist. 
Entsprechendes gilt für die Gruppe der Agagiter (54x), die unter den Judenfeinden subsu-
miert wurde. 
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Entsprechendes gilt für die Wesire. In diesen beiden Gruppen zeigen sich folg-
lich Gemeinsamkeiten, Spannungen und „Rivalitäten“ der zwei bekannten Mit-
glieder. Bei den Einzelfiguren kommt Esther und Haman ein starkes Gewicht 
zu. Dem steht in Abbildung 2 gegenüber, dass die Gruppe der Juden im persi-
schen Reich die zweitgrößte Gruppe darstellt und damit deutlich wichtiger ist 
als die Gruppe der Judenfeinde. In Abbildung 1 wird nur die Häufigkeit der 
vorkommenden Einzelfiguren erfasst, während in Abbildung 2 auch inhaltlich 
relevante Identitäten bzw. Gruppenzugehörigkeiten und „Wertungen“ erkenn-
bar werden: Es geht um das Königspaar, Juden und Judenfeinde.  

Die beiden Grafiken (s. S. ) visualisieren, welche unterschiedlichen Be-
obachtungen und Konstellationen aus der Perspektive der Einzelfiguren bzw. 
der Gruppen resultieren, was sich auf die gesamte Interpretation der Erzählung 
auswirkt.  

Das zu untersuchende Textmaterial konzentriert sich auf die masoretische 
Est-Fassung, da die Erzählung umfangreich und in sich geschlossen ist. Die 
beiden griechischen Versionen (LXX und A-Text) stellen aufgrund des größe-
ren Umfangs und der expliziten Theologie je eigene Versionen des Est-Mate-
rials dar und werden deshalb nicht systematisch untersucht. Gelegentlich wird 
jedoch auf sie verwiesen.  

Die Ausführungen lassen erkennen, dass literarische Gruppen einen funda-
mentalen Aspekt atl. Texte (v.a. in Est) darstellen, in der Forschung jedoch 
zumeist nicht angemessen wahrgenommen und für die Auslegung fruchtbar 
gemacht werden. Mit dieser Beobachtung geht für die vorliegende Studie das 
Plädoyer einher, dass Gruppen und die mit ihnen zusammenhängenden Phäno-
mene in den methodischen Grundstock atl. Exegese aufgenommen werden, um 
diese bedeutende Facette der atl. Textwelt gebührend in die Interpretation ein-
zubeziehen. 

2. Bedeutung, Forschungspotential und Definition
von Gruppen im AT 

2. Bedeutung, Forschungspotential und Definition von Gruppen im AT
Zunächst wird umrissen, welche Bedeutung Gruppen im AT zukommt (2.1). 
Danach wird das Forschungspotential einer umfangreichen Figurenanalyse von 
Gruppen aufgezeigt (2.2). Als nächstes wird der für die vorliegende Studie ver-
wendete Gruppenbegriff definiert (2.3) und die verschiedenen Gruppen in Est 
nach diversen Kriterien systematisiert (2.4).  

2.1 Zur Bedeutung von Gruppen im AT 

Eine zentrale These der Studie lautet: Literarische Gruppen stellen einen fun-
damentalen Bestandteil atl. Texte dar. Im AT lassen sich vielfältige Gruppen 
identifizieren, z.B. anhand der Merkmale Ethnie, Größe (Anzahl der Personen), 
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berufliche Tätigkeit, Status, Geschlecht, theologische und politische Positio-
nen. Neben diesen „klassischen“ Gruppen ist auf Genealogien und Parteiungen 
innerhalb von Gruppen zu verweisen. Ferner handeln Einzelfiguren in fiktio-
nalen Erzählungen häufig als Vorbilder bzw. Repräsentanten einer Gruppe 
(z.B. Josef in Ägypten und Daniel am babylonischen Hof).  

Diese und weitere Gruppenphänomene in atl. Texten zeigen, dass der 
Mensch ein zutiefst soziales Wesen ist. Entsprechend wird im AT von vielfäl-
tigen Gruppen gesprochen. Fundamental anthropologisch bringt es der Aus-
spruch Gottes in Gen 2,18 zum Ausdruck, wenn es heißt, dass es nicht gut ist, 
dass der Mensch allein sei. Darin wird die Angewiesenheit des Menschen auf 
Gemeinschaft erkennbar. Der einzelne Mensch, das Individuum, ist zwar die 
kleinste, da nicht weiter „teilbare“ Entität einer Gesellschaft, doch macht ihn 
dies nicht zu einer „vollkommenen“ Einheit, sondern zunächst allein und ein-
sam. Hier heißt es im fundamental existenzialen Sinne, dass der Mensch der 
Hilfe eines ihm gleichwertigen Gegenübers bedarf, eben anderer Menschen. 
Dass der Mensch ein zutiefst soziales Wesen ist, wird nicht nur in der theolo-
gischen Anthropologie der Urgeschichte zum Ausdruck gebracht, sondern etwa 
auch bei einem Zeitgenossen des Est-Vf.5: Aristoteles versteht den Menschen 
als ein politisches und damit soziales Wesen (   [Pol. 1.1253a]).6 
Weil der Mensch auf Gemeinschaft angewiesen ist, kommt es dazu, dass er 
Gruppen bildet und politische Strukturen entwickelt.  

Dass Gruppen einen überaus großen Einfluss auf Menschen (auch heute!) 
haben, zeigen die Geschichtswissenschaft und die Soziologie auf. Sozialpsy-
chologische Erkenntnisse der letzten Jahrzehnte geben zu erkennen, dass Grup-
pendynamiken (inter- und intragruppal) anders verlaufen als interpersonale Be-
ziehungen (vgl. A, 4). Ferner ist zu bedenken, dass es erst seit der Moderne 
individualistisch orientierte Kulturen gibt, insbesondere in der westlichen 
Welt. M.a.W.: Die vormodernen Kulturen des AT können als vornehmlich kol-
lektivistisch (Interessen einer Gruppe oder mehrerer Gruppen stehen über de-
nen des Einzelnen) bezeichnet werden.7  

Ein letzter Punkt zur Bedeutung von Gruppen im AT lautet: Die in einem 
atl. Buch genannten Gruppen erzeugen ein Gefüge, das die Weltsicht und die 
Theologie des jeweiligen Vf. bzw. der Vf.-Gruppe narrativ entfaltet und ver-
mittelt. Damit ist die konkrete Darstellung von Gruppen mit narrativen und 

                                                           
5 In der Theorie ist es wichtig, zwischen dem historischen Vf. eines biblischen Textes 

und dem Erzähler innerhalb einer Narration zu differenzieren. Da über den Est-Vf. wenig 
Gesichertes ausgesagt werden kann, werden die Begriffe Est-Vf. und Erzähler in der vorlie-
genden Studie praktisch synonym verwendet. Lediglich wenn es um den historischen Kon-
text von Est geht (vgl. Teil E u.a.), wird vornehmlich der Begriff Est-Vf. gebraucht.  

6 Vgl. die Ausführungen des Politikwissenschaftlers JÖRKE 2009, 442–445. Er bemerkt, 
dass die hinter dem Begriff stehende Vorstellung schon bei Platon angelegt ist.  

7 Vgl. ESLER 1998, 45–49 und die Ausführungen unter A, 4.3.  
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theologischen Intentionen verbunden, die es für die Interpretation des Textes 
zu eruieren gilt. 

2.2 Forschungspotentiale von Gruppen im AT 

Die Erforschung von Gruppen in einem biblischen Buch bzw. Textabschnitt ist 
ein theologisch wenig bearbeitetes, jedoch komplexes Feld. Darin lassen sich 
mehrere Aspekte unterscheiden:8  

Identifizierung: Aufgrund welcher Merkmale kann eine Gruppe in einem 
biblischen Text identifiziert werden? Welche unterschiedlichen Formen der 
Benennung von Gruppen gibt es und was sagen diese jeweils aus?  

Systematisierung: Welchem Gruppentyp lässt sich die Gruppe zuordnen? 
Welche anderen Gruppen im Bibeltext gehören zum jeweiligen Gruppentyp? 
Welche Rolle nimmt die Gruppe innerhalb ihres Gruppentyps ein?  

Charakterisierung: Wie lässt sich die Gruppe von ihren Worten, Handlun-
gen und anderen Darstellungsformen her beschreiben? Macht sie eine Entwick-
lung durch oder bleibt sie bestimmten Eigenschaften treu? Tritt die Gruppe wie 
eine Einzelfigur auf (Kollektivfigur) oder werden einzelne Mitglieder der 
Gruppe individualisiert dargestellt (Figurengruppe)?9  

Bedeutung: Welche narrative und theologische Bedeutung trägt bzw. trans-
portiert die Gruppe für die Erzählung? In welcher Weise werden theologische 
Botschaften an oder über die Gruppe kommuniziert?  

Kontextualisierung: Erscheint die Gruppe in anderen atl. und altorientali-
schen Kontexten? In welcher Weise werden Traditionen im Zusammenhang 
mit der Gruppe weitergeführt und/oder verändert? Gehört die Gruppe aus-
schließlich zur literarischen Welt oder gibt es Belege für ihre historische Exis-
tenz?  

Leserlenkung: Welche Gruppen werden als positiv/negativ bewertet? Wel-
che Gruppen ermutigen zur Nachahmung (auch in Form von Einzelfiguren als 
Repräsentanten einer Gruppe) und welche dienen zur Abschreckung?  

Im Hauptteil der Untersuchung kann nicht auf alle Aspekte gleichermaßen 
eingegangen werden. Schwerpunktmäßig werden die Punkte Identifizierung, 
Charakterisierung und v.a. Bedeutung bearbeitet. 

                                                           
8 Die Übersicht orientiert sich am Literaturwissenschaftler JANNIDIS 2004, 5f, der im 

Rahmen einer Monografie ein erzähltheoretisches Modell für Figuren in narrativen Texten 
entwickelt.  

9 Ein umfangreiches Set von Kriterien zur Figurenanalyse führen FINNERN/RÜGGEMEIER 
2016, 195–210 auf, wobei der Darstellung FINNERN 2010, 125–164 zugrunde liegt.  
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2.3 Definition des Begriffs „Gruppe“ 

Für die Definition einer „Gruppe“10 sollen sprachwissenschaftliche Aspekte 
und sozialpsychologische Definitionen herangezogen werden.  

Sprachwissenschaftliche Aspekte: Der Begriff „Gruppe“ wurde im 18. Jahr-
hundert (als „groupe“ aus dem Französischen) zunächst als Fachbegriff der bil-
denden Kunst verwendet und bezeichnete ein Kunstwerk, das aus mehreren 
Figuren (Gegenstände oder Personen) bestand.11 Im Alltäglichen konnte 
„Gruppe“ auf zusammenhängende Gebäude, Felsen, Berge usw. bezogen wer-
den. Früh wurden damit jedoch auch mehrere Personen bezeichnet, die ruhig 
(„bildhaft“) beieinanderstehen oder -sitzen. Seit dem Ende des 18. Jahrhun-
derts trat der ruhende, bildartige Aspekt zugunsten der Quantität in den Hin-
tergrund, womit sich die heute im Alltagsgebrauch verwendete Bedeutung 
durchsetzte: Eine „Gruppe“ bezeichnet Personen, die als zusammengehörig 
wahrgenommen werden (ob diese zufällig, geplant, zeitweilig oder auf Dauer 
angelegt zueinander gehören, ist sekundär).  

Eine gegenwärtige sprachwissenschaftliche Beschreibung des Begriffs 
„Gruppe“ findet sich im „Digitalen Wörterbuch der deutschen Sprache“ 
(DWDS)12. Nach dem DWDS ist eine Gruppe eine „Anzahl von Personen oder 
Dingen, die aufgrund von Gemeinsamkeiten miteinander in Beziehung ste-
hen“13. Diese Beschreibung schließt auch „Dinge“ ein und nennt als wesentli-
ches Merkmal, dass die Personen bzw. Dinge einer Gruppe in Beziehung zuei-
nander stehen, da sie Gemeinsamkeiten aufweisen.  

Sozialpsychologische Definitionen: In der Sozialpsychologie findet sich 
eine Fülle von Definitionen von Gruppen. Grundsätzlich lassen sich zwei An-
sätze unterscheiden: Ein Ansatz fragt danach, ob sich Menschen zu einer 
Gruppe zugehörig fühlen und entsprechend handeln (subjektive Perspektive). 

                                                           
10 In der sozialpsychologischen Forschung wird häufig der Ausdruck „soziale Gruppe“ 

bzw. „social group“ (z.B. TAJFEL/TURNER 1979, 33–40 u.ö.; HOGG/ABRAMS 1988, 7.11–13 
u.ö.) verwendet, womit eine Gruppe von Menschen gemeint ist (im Gegensatz zu einer 
Gruppe von Gegenständen, Tieren usw.). Die weitere Arbeit folgt diesem Verständnis, 
spricht jedoch nur von „Gruppe“ (ohne das Adjektiv „sozial“).  

11 Vgl. für die Etymologie GRIMM 1935, 969–974; DWDS, Art. Gruppe (online verfügbar 
unter www.dwds.de/wb/Gruppe; Zugriff 10.02.2022; darin wird u.a. eine „Wortverlaufs-
kurve“ als Grafik gezeigt, welche die empirisch fundierte Häufigkeit der Verwendung des 
Begriffs „Gruppe“ in einem sehr breiten Textkorpus für die Zeitspanne 1600–2021 darstellt).  

12 Dieses bietet zu jedem Wort der deutschen Sprache Einträge bedeutender Wörterbü-
cher, Textbeispiele aus umfangreichen, digital erschlossenen Textkorpora und empirisch 
fundierte Wortstatistiktabellen (zur Verwendung im Zeitraum von 1600–2021). Das DWDS 
ist ein Forschungsprojekt der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften.  

13 DWDS, Art. Gruppe (online verfügbar unter www.dwds.de/wb/Gruppe; Zugriff 
08.08.2023).  
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Der andere Ansatz definiert Gruppen nach erkennbaren Merkmalen (objektive 
Perspektive).14  

Es lassen sich mehrere Beispiele für eine objektive Perspektive nennen:15 
Sherif und Sherif betonen, dass eine Form sozialer Struktur (Rollendifferen-
zierung) notwendig sei, um eine Gruppe von einer losen Ansammlung von 
Menschen zu unterscheiden. Lewin sieht in dem gemeinsamen Schicksal den 
entscheidenden Aspekt einer Gruppe. Bales erachtet die Interaktion zwischen 
den einzelnen Personen als zentral. Eine Definition mit mehreren Bestim-
mungsmerkmalen lautet:  

Von einer Gruppe kann man dann sprechen, wenn zwei oder mehr Personen miteinander in 
Beziehung stehen, gemeinsame Ziele verfolgen und bestimmte Normen beachten, die dann 
ihr Verhalten steuern, und die gegenseitige Rollenerwartungen und affektive Beziehungs-
strukturen untereinander entwickeln.16 

Um eine Gruppe nach äußeren Merkmalen zu definieren, kann auf Größe, 
Dauer, Motivation, Normen, Rollen, Zusammengehörigkeitsgefühl, Ziele usw. 
Bezug genommen werden.17 

Eine schlichte Definition für eine Gruppe nach einem subjektiven Kriterium 
lautet: „Eine Gruppe existiert, wenn zwei oder mehr Individuen sich als Mit-
glieder einer Gruppe verstehen.“18 Dabei verweisen Nijstad und Knippenberg 
auf Tajfel (den Begründer der „Social Identity Theory“, vgl. A, 4.1), der jedoch 
stets konkreter benannte, wie dieses Zugehörigkeitsgefühl zu verstehen ist. In 
einer frühen Definition formuliert er: „I shall define a group as a category of 
people fulfilling two criteria: the first, that an individual identifies himself as 
belonging to the category; and the second, that this identification is to him of 
some emotional significance.“19 Hier äußert Tajfel, dass neben der Selbstiden-
tifikation als Mitglied einer Gruppe auch ein emotionaler Aspekt dieser Iden-
tifizierung von Bedeutung ist. Im Anschluss an das Zitat räumt er ein, dass es 
viele Definitionen einer „Gruppe“ gibt, und betont, dass diese jeweils nützlich 
sind für das Problem, das es zu untersuchen gilt. Entsprechend findet sich in 
einer anderen Veröffentlichung Tajfels eine weitere, erweiterte Begriffsbe-
stimmung: In dem Aufsatz, der die „Social Identity Theory“ (vgl. A, 4.1) be-
gründet, heißt es, dass Gruppen als soziale Kategorien dadurch definiert sind, 

                                                           
14 Vgl. KESSLER/FRITSCHE 2018, 114. 
15 Vgl. NIJSTAD/KNIPPENBERG 2014, 441, die Belege zu den folgenden Definitionsansät-

zen angeben. 
16 THOMAS 1992, 11.  
17 Vgl. für die ältere Forschung KRUSE 1972, 1539–1593, worin weitere Definitionen und 

Bestimmungsmerkmale einer Gruppe genannt werden. Einen Überblick zur sozialpsycholo-
gischen Forschungsgeschichte zu Gruppen und weitere Definitionen finden sich bei THOMAS 
1992, 5–18.  

18 NIJSTAD/KNIPPENBERG 2014, 440f.  
19 TAJFEL 1966, 78.  
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dass Individuen sich selbst als Mitglieder einer bestimmten Gruppe verstehen 
und auch von anderen als solche angesehen werden.20 Damit ergänzt er ein ob-
jektives Kriterium. Die sich daran anschließende Gruppendefinition lautet:  

We can conceptualize a group, in this sense, as a collection of individuals who perceive 
themselves to be members of the same social category, share some emotional involvement 
in this common definition of themselves, and achieve some degree of social consensus about 
the evaluation of their group and of their membership of it.21 

Neben einem kognitiven (das Wissen um die Zugehörigkeit zu einer Gruppe) 
und einem emotionalen (das Gefühl, das mit der Gruppe verbunden wird) Ele-
ment führen Tajfel und Turner hier ein evaluatives Merkmal (eine Bewertung 
über den Status der Gruppe) ein. Diese Definition kann nicht als streng subjek-
tiv bezeichnet werden, da die soziale (i.S.v. gesellschaftliche) Bewertung der 
Gruppe inbegriffen ist.22 

Die sozialpsychologischen Definitionen von „Gruppe“ verweisen auf ein 
grundsätzliches Problem: Das Gruppenverständnis einer modernen, empirisch 
arbeitenden Wissenschaft lässt sich nicht unvermittelt auf die in einer antiken, 
literarischen Erzählung genannten Gruppen übertragen. Dennoch ist eine Aus-
einandersetzung mit den unterschiedlichen Definitionen unerlässlich, um einen 
Gruppenbegriff zu entwickeln, der für die vorliegende Studie leitend sein soll.  

Bestimmung des Gruppenbegriffs: Nach einer umfangreichen sozialpsycho-
logischen Auseinandersetzung damit, wie man eine Gruppe definieren kann 
und welche Merkmale dazu relevant sind, resümiert Kruse: „Eine einzig gül-
tige Definition der Gruppe gibt es sicherlich nicht.“23 Tajfel unterstreicht, dass 
es nicht um die Suche nach der letztgültigen Wahrheit zum Wesen einer 
Gruppe gehe, sondern dass eine Definition nützlich und passend für die (sozi-
alpsychologische) Untersuchung sein müsse, die damit einhergeht.24 Dass eine 
Definition für eine Studie angepasst werden muss bzw. kann, gilt nicht nur in 
der Sozialpsychologie, sondern auch in der Theologie, wenn sozialpsychologi-
sche oder im weitesten Sinne sozialwissenschaftliche Theorien für die atl. For-
schung verwendet werden.25 Ein bedeutender Unterschied zwischen der sozi-
alpsychologischen Forschung zu Gruppen und der Untersuchung literarischer 
Gruppen eines antiken Textes liegt darin, dass die literarischen Gruppen fiktive 
Konstruktionen eines Vf. darstellen und entsprechend nichts über sich selbst 

                                                           
20 Vgl. TAJFEL/TURNER 1979, 40. 
21 Ebd. 
22 In einer weiteren Veröffentlichung (TAJFEL 1978b, 28f) nennt Tajfel wiederum diese 

drei Elemente und äußert, dass eine Gruppe ein bis drei dieser Komponenten aufweisen kann.  
23 KRUSE 1972, 1553. Dennoch gibt die Autorin die für sie aussagekräftigste Definition 

an. 
24 Vgl. TAJFEL 1966, 78.  
25 Vgl. GRABBE 1995, 14.  
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aussagen können. Dem steht gegenüber, dass sozialpsychologische Experi-
mente gerade vom aktiven Handeln und Sprechen realer Menschen ausgehen. 
Dennoch  so die grundlegende These der Studie  können Konzepte des 
„Social Identity Approach“ für die Auslegung von Est fruchtbar gemacht wer-
den. Dazu soll im Folgenden ein Gruppenbegriff definiert werden, der eine für 
die vorliegende Studie sachlich angemessene und nützliche Konzeption bietet: 
Eine Gruppe liegt vor, wenn der Erzähler von Est Figuren in seiner Erzählung 
als zusammengehörig darstellt oder diese mit einer Apposition beschreibt, die 
eine soziale Kategorie bezeichnet.  

Dabei geht es nicht um historische Gruppen, sondern um diejenigen Grup-
pen, die in der Erzählung genannt werden. Damit werden verschiedene Aspekte 
der Ausführungen oben zu einem neuen Gruppenbegriff zusammengeführt: 

–  Die Definition greift die Etymologie des Begriffs „Gruppe“ auf, indem nach 
den Gruppen im literarischen Kunstwerk Est gefragt wird. Die sprachwis-
senschaftliche Beschreibung betont die Gemeinsamkeiten (die der Est-Er-
zähler sprachlich konstruiert), welche die Gruppenmitglieder in Beziehung 
zueinander setzen.  

–  Literarische Gruppen von Figuren lassen sich nicht nach ihrer subjektiven 
Einschätzung einer Gruppenzugehörigkeit befragen (wie Individuen in einer 
sozialpsychologischen Studie). Der Erzähler vermittelt durch die Wahl und 
Gestaltung der Worte, Motive, Handlungen, Szenen usw., welche Figuren 
er zu einer Gruppe zusammenstellt.  

–  Die drei Elemente, die nach Tajfel dazugehören, dass ein Individuum als 
Teil einer Gruppe bezeichnet werden kann (kognitiv, emotional, evaluativ), 
lassen sich mutatis mutandis auf die fünf Hauptpersonen (Ahasveros, Wasti, 
Mordechai, Esther, Haman) beziehen; ferner auf die Gruppen Juden in Susa, 
Juden im Perserreich26, Judenfeinde und einige andere, nicht jedoch auf 
viele weniger profilierte Gruppen (z.B. Satrapen, Statthalter).  

–  Das Konzept der sozialen Identität (s. A, 4.1) macht deutlich, dass eine Figur 
nicht nur als „Individuum“ handelt (personale Identität), sondern auch als 
Mitglied bzw. Repräsentant einer Gruppe agieren kann (soziale Identität).  

Da mehrere moderne Theorien und Beschreibungen zur Bestimmung des Grup-
penbegriffs herangezogen wurden, ist offensichtlich, dass der Est-Vf. nicht das 
ausgeführte Verständnis von Gruppen haben konnte. Relevanter ist die Frage, 
ob er überhaupt von einem Gruppenbegriff ausging. Dieser wird an keiner 
Stelle in Est expliziert, doch werden Ansammlungen von Menschen nach eth-
nischen (Juden, Perser) und geschlechtlichen (Männer, Frauen) Kriterien ge-
nannt, ferner nach dem politischen Amt (Königinnen, Satrapen) etc. Zudem 

                                                           
26 Das kollektive Fasten der Juden in Est 4,1–3 zeigt, dass sie um ihre Identität als Juden 

wissen, einen emotionalen Bezug dazu haben und auch realistisch einschätzen, welcher ge-
sellschaftliche Status ihnen mit Hamans Vernichtungsedikt zugesprochen wird.  
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